
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 1: Jubiläums-Nummer

Illustration: [s.n.]

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


(Sang fitrtau«, in bet Hoffnung, fte nocb tt=
gcnbroo 3U feben, bod) ein Sdjroarm oon 3Jten=

fd)en, bet ifin mitrifj, nafim ifim bagu jebe
SJtögticbfeit. Slls et feine Seroegungsfteifieit
roiebererlangt fiatte, fanb et fid) am jfuf?

bet fiogentreppe am äufjeren Staube eines

ungeheuren Scbroarms »on fungen SJtäbdjen,
bie auf ben oetgöttetten Joe Hamilton toat=
teten, um oon ifim ein Stutogramm 3U er=

fiatten. Slriftibe ©ranier roat enttäufdjt. Sefit
enttäufrfit.

SJtit rüdfidjtstofer ©tte fdjofi et fid) grot=
fd)en alten SJtenfdjen fiinburd) bem Ausgange
3u unb atmete tief bie frifdje ßuft ein, bie
ifin bott umfing.

©r fiatte in biefem Slugenblid bie inter=
effantefte 33efanntfct)aft feines ßebens oer=

pafjt.
*

3oe Hamiltons 23leiftift arbeitete fieber=
fiaft. Unter jebe 33oftfarte, bie man ihm fiin=

hielt, frisette er feinen Stamen.

23itte, geben Sie mir 3b* Slutogramm!"
fagte eine leife Stimme bitfit neben ibm. ©s

roar eine feiten melobiöfe, tlingenbe Stimme
geroefen, beten ïimfire nod) in feinem
Dbr lag.

©t roanbte fid) batb herum.
©ine Dame ftanb neben ibm auf ber 2o=

gentreppe, ©ine Dame, gang in 23tau, beren
©efidjt oon einem bitfiten blauen Sdjleier
»erbüHt roar, butd) ben nut unfidjet bas
SBtonb ihres §aates binbutdjfdjtmmerte. ©ine
fd)male roeifje §anb hielt ibm bie Äarte bin.

Joe Hamilton 3ögette einen Sliemgug lang.
©t roar ftd) nidjt fiat batübet, roatum et
es tat. Slbet es ging oon biefet Unbefannten
ein Unbefinietbates aus, bas ibn entgüdte
unb ftumm auf fie feben liefj. Dann nabm
er rjafttg bie Äarte aus Urret fmnb unb
fdjrieb feinen Stauten barunter.

Die Unbefannte fiob langfam bte $önbe
unb frfilug ben blauen Schleier gutüd, bet
U)t ©efitfit »erbarg. Joe Hamilton, bet tt)r
bie Äatte gutüdgab, fab einen $ergfd)lag
lang in ein feingefd)nittenes, blaffes ©efitfit
mit fettfam bunflen Slugen.

Dann roar fte im ffiebrönge »erftfirounben.
3oe Hamilton fonnte biefe« ffieffdjt unb

biefe Slugen nidjt mebt »etgeffen.

23itte, fdjneiben Sie mirfi ntdjt!" fagte
Slnatol pigeon. 3dj bin ein gang barmlofer
SJtenfdj, roirflidj, aber eins fann mid) 3m
Staferei fitingen: roenn mid) mein grifeur
beim Stafieren frfineibet."

Der fleine grifeur fd)aubette leicht gu=

jammen bei bem ©ebanfen, bafj er ben Äö'=
nig bet Diebe" 3m Staferei btingen follte,
bann fefe,te er fein SJteffer mit boppelter 33or=

fidjt an.

Sefit fdjön " fagte Slnatol Sßigeon

fdjtiefjlid) anetfennenb. 2>etjt müffen Sie mid)
nod) pubern, bann finb roir für beute fertig."

Der fleine grifeur arbeitete mit bafitgen
S3eroegungen. ©r fab gang erleichtert aus,
als er enblid) fertig roar.

Slnatol pigeon erbob fid) unb liefj fid) ben

Spiegel reidjen.

3a es gebt. 3<Jj glaube, idj roerbe

mit 3b"en aufrieben fein idj roerbe es

ja roobl fein müffen, fotange man mid) biet
im im Unterfurfiungsgefängnis behält."

©r ftridj fid) mit bem 3eigefinger übet

feine Oberlippe, auf bet bas SJteffer bes grt=
feurs einen gang fleinen, jeibenroeidjen bunf=

ten Sdjnurtbatt fteben liefj.
3m Untetfudjungsgefängnis ." roie=

berholte er halbtaut, ©in leifes, flüchtiges
ßad)en oer3og feinen SJtunb. Slll3ulange
roerbe ich ja faum bas SBergnügen haben.

3ch finbe es biet fo ungemütlich, bafj id) roohl

redjt balb ." ©r unterbrach fid) unb fah bie

beiben Detefttoe, bte an ber lüt ftanben,
tadjenb an. Äeine Sotge, meine Herren
ich fage fdjon nichts mebt. Sonft finb Sie
imftanbe unb legen midj in Äetten
bitte, roiberfpredjen Sie mir nicht ich roeifj,

bafj Sie nicht Sie petföntidj, aber 3bre
23ebörbe ben ©efangenen recht roenig ©nt=

gegenfommen beroetft."
©r griff fucbenb in bte Safdje.

Den 23eroets, ©entlemen: Sie haben mit

£)u ©djangi, ba bamcr ©tücf gba, lucg ba bâ'ft'ê en £ufe SBebere £ a ban er o" bie nâ'me mer
ä'erfcbt mit!"

ntdjt einmal mein ©elb getaffen. SBie foll
id) jefe,t tiefen £jertn biet, bet mtd) mit »tel
SJtübe tafiett bat, begabten Sid), Ste
finb felbft fo liebensroütbig bann fetsen Sie
3bret ©üte nod) bie Ätone auf unb geben
Sie mit eine 3igatette, bitte Three
Castle" id) roeifj, bafj Sie fid) biefe SJtarfe

fpe3ielt für midj gugelegt haben fo, idj
banfe, es btennt fchon..."

Slnatol Sßigeon atmete tief ben fein=blauen
Staud) in bie fiungen. ©t muftette bie beiben
SBättet, bie ihm bet Staat gefteltt hatte,
um ihn fotgfam 3U beroarhen. Unb et badjte
flüdjtig batan, bajj es roohl bod) fdjroerer
fein roürbe, »on biet 3U entfommen, als et
anfangs geglaubt hatte. Diefe beiben De=

teftioe befafjen eine unetmüblidje 3ähiflfeit.
Sie liefjen ihn feinen Slugenblid unbcob=

ad)tet. Sicht Stunben lang roaren fie jeben
Slugenblid in feiner Stäbe, um bann oon
3roei anbeten abgelöft 3U roerben, bie ibm mit
ber gleichen ßiebensroürbigfeit entgegenfa=
men, fich eifrig bemühten, jeben feiner 3Bün=

fdje 3U erfüllen, unb unter biefer SJtasfe einer
lädjetnben 3uootfommenheit jeben fleinen
33etfud), 3U entfommen, 3unid)te machten.
Schon bet ©ebanfe, oon biet jemals ent=

fliehen 3U fönnen, roat abfutb.
Slnatol pigeon roatf ben Steft bet 3i=

gatette im 23ogen fott.
©entlemen, id) habe nodj nidjt ge=

ftühftüdt. Das bringt mid) ftets auf peffi=

miftifdje ©ebanfen. SBenn Sie mit einen ©e=

fallen tun roollen, laffen Sie es nicht mehr
bagu fommen."

Das gtübftüd ift bereit", fagte ßeoier.

Slnatol ging gleichgültig an ihnen »or=

fiei, hinaus auf ben Äortibot, bet 3U

feinet 3eHe btnübetfürjtte.
©r hatte bas Stecht ber Unterfudjungsge=

fangenen bemtfct, um fid) fein ßeben, folange
es ihm nod) freiftanb, fo angenehm rote mög=

lid) 3U geftatten. Stach ber Sjauptoetbanblung
mufjte es jebenfatls bamit oorbei fein.

Gr ftridj bie golbgelbe 33utter auf bas
3arte S3rötd)en, bann flopfte er bas ©i
auf. Unter feinen gtngetn löfte fid) bie Schale
allmählich-

©ine Äletnigfeit feffelte plöfe.lidj feine
Slufmerffamfeit. Sluf bem SBeifj bes ©is, bas
aus bet abgefcfiälten hatten Sdjale betoor=
fam, roar ein matter, bunfter Sttidj. Unb
biefet Strich fetjte fid) in einer feltfam ge=

fdjtängelten ßinie fort.
Slnatol Sßigeon roatf einen tafdjen S3ltd

3U ben beiben Deteftioen binübet. Sie adj=

teten in biefem Slugenblid faum auf ihn,
fonbetn roaren gerabe babei, mitgebrachtes
23tot ausgurotdeln unb fidj aud) 3U ftarfen.

Slnatol Sßigeon fd)älte gan3 langfam ttnb
»orficbttg roeiter. ©r beobachtete ben matten
Strich, bet fidj 3U oetfd)nötfetn begann, unb
etfannte ptötjttdj, bafj bas 33udjftafien roaren.

©ine Schrift.
SJtan liefj ihm auf tiefem SBege eine

33otfd)aft gufommen. ©r entfann fidj, frühet
einmal gelefen gu haben, bafj es feine Sdjrote=
rigfeit madje, auf ein ©i SBotte 3U fdjteifien,
bie auf bet Schale nidjt fidjtfiat finb. 3t=
genbeine cfiemifd) gufammenfepate gtüffig=
feit hat bie ©igenfcbaft, bie Äalffdjale 3U

burchbringen, ohne auf tt)t Sputen gu fiinter=
laffen, unb tn SBerbinbung mit bem ©iroeifj
bunfle gärbung hetoorgubringen.

Slttes bas burdjflog in bem S3rud)tetl
einet Sefunbe jein 5>ttn. Dann fdjälte et
roeiter, ein roenig neugierig geroorben.
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Sang hinaus, in der Hoffnung, sie noch

irgendwo zu sehen, doch ein Schwärm von Menschen,

der ihn mitriß, nahm ihm dazu jede
Möglichkeit. Als er seine Bewegungsfreiheit
wiedererlangt hatte, fand er sich am Fuß
der Logentreppe am äußeren Rande eines

ungeheuren Schwarms von jungen Mädchen,
die auf den vergötterten Joe Hamilton
warteten, um von ihm ein Autogramm zu
erhalten. Aristide Eranier war enttäuscht. Sehr
enttäuscht.

Mit rücksichtsloser Eile schob er sich

zwischen allen Menschen hindurch dem Ausgange
zu und atmete tief die frische Luft ein, die
ihn dort umfing.

Er hatte in diesem Augenblick die
interessanteste Bekanntschaft seines Lebens
verpaßt.

Joe Hamiltons Bleistift arbeitete fieberhaft.

Unter jede Postkarte, die man ihm
hinhielt, kritzelte er seinen Namen.

Bitte, geben Sie mir Ihr Autogramm!"
sagte eine leise Stimme dicht neben ihm. Es
war eine selten melodiöse, klingende Stimme
gewesen, deren Timbre noch in seinem

Ohr lag.
Er wandte sich halb herum.
Eine Dame stand neben ihm auf der

Logentreppe. Eine Dame, ganz in Blau, deren
Gesicht von einem dichten blauen Schleier
verhüllt war, durch den nur unsicher das
Blond ihres Haares hindurchschimmerte. Eine
schmale weiße Hand hielt ihm die Karte hin.

Joe Hamilton zögerte einen Atemzug lang.
Er war sich nicht klar darüber, warum er
es tat. Aber es ging von dieser Unbekannten
ein Undefinierbares aus, das ihn entzückte
und stumm auf sie sehen ließ. Dann nahm
er hastig die Karte aus ihrer Hand und
schrieb seinen Namen darunter.

Die Unbekannte hob langsam die Hände
und schlug den blauen Schleier zurück, der
ihr Gesicht verbarg. Joe Hamilton, der ihr
die Karte zurückgab, sah einen Herzschlag
lang in ein feingeschnittenes, blasses Gesicht

mit seltsam dunklen Augen.

Dann war ste im Gedränge verschwunden.

Zoe Hamilton konnte dieses Gesicht und
diese Augen nicht mehr vergessen.

Bitte, schneiden Sie mich nicht!" sagte

Anatol Pigeon. Ich bin ein ganz harmloser
Mensch, wirklich, aber eins kann mich zur
Raserei bringen: wenn mich mein Friseur
beim Rasieren schneidet."

Der kleine Friseur schauderte leicht
zusammen bei dem Gedanken, daß er den König

der Diebe" zur Raserei bringen sollte,
dann setzte er sein Messer mit doppelter Vorsicht

an.

Sehr schön " sagte Anatol Pigeon
schließlich anerkennend. Jetzt müssen Sie mich

noch pudern, dann sind wir für heute fertig."
Der kleine Friseur arbeitete mit hastigen

Bewegungen. Er sah ganz erleichtert aus,
als er endlich fertig war.

Anatol Pigeon erhob sich und ließ sich den

Spiegel reichen.

Ja es geht. Ich glaube, ich werde

mit Ihnen zufrieden sein ich werde es

ja wohl sein müssen, solange man mich hier
im im Untersuchungsgefängnis behält."

Er strich sich mit dem Zeigefinger über

seine Oberlippe, auf der das Messer des

Friseurs einen ganz kleinen, seidenweichen dunklen

Schnurrbart stehen ließ.

Im Untersuchungsgefängnis ."
wiederholte er halblaut. Ein leises, flüchtiges
Lachen verzog seinen Mund. Allzulange
werde ich ja kaum das Vergnügen haben.

Ich finde es hier so ungemütlich, daß ich wohl
recht bald ." Er unterbrach sich und sah die

beiden Detektive, die an der Tür standen,

lachend an. Keine Sorge, meine Herren
ich sage schon nichts mehr. Sonst sind Sie
imstande und legen mich in Ketten
bitte, widersprechen Sie mir nicht ich weiß,

daß Sie nicht Sie persönlich, aber Ihre
Behörde den Gefangenen recht wenig
Entgegenkommen beweist."

Er griff suchend in die Tasche.

Den Beweis, Gentlemen: Sie haben mir

»Du Schangi, da hämer Glück gha, lueg da hätt's en Hufe .Webers Habanero- die näme mer
z'erscht mit!»

nicht einmal mein Geld gelassen. Wie soll
ich jetzt diesen Herrn hier, der mich mit viel
Mühe rasiert hat, bezahlen...? Ach, Sie
sind selbst so liebenswürdig dann setzen Sie
Ihrer Güte noch die Krone auf und geben
Sie mir eine Zigarette, bitte l'liree
Lastle" ich weiß, daß Sie sich diese Marke
speziell für mich zugelegt haben... so, ich

danke, es brennt schon..."
Anatol Pigeon atmete tief den fein-blauen

Rauch in die Lungen. Er musterte die beiden
Wärter, die ihm der Staat gestellt hatte,
um ihn sorgsam zu bewachen. Und er dachte

flüchtig daran, daß es wohl doch schwerer
sein würde, von hier zu entkommen, als er
anfangs geglaubt hatte. Diese beiden
Detektive besaßen eine unermüdliche Zähigkeit.
Sie ließen ihn keinen Augenblick unbeobachtet.

Acht Stunden lang waren sie jeden
Augenblick in seiner Nähe, um dann von
zwei anderen abgelöst zu werden, die ihm mit
der gleichen Liebenswürdigkeit entgegenkamen,

sich eifrig bemühten, jeden seiner Wünsche

zu erfüllen, und unter dieser Maske einer
lächelnden Zuvorkommenheit jeden kleinen
Versuch, zu entkommen, zunichte machten.
Schon der Gedanke, von hier jemals
entfliehen zu können, war absurd.

Anatol Pigeon warf den Rest der
Zigarette im Bogen fort.

Gentlemen, ich habe noch nicht
gefrühstückt. Das bringt mich stets auf
pessimistische Gedanken. Wenn Sie mir einen
Gefallen tun wollen, lassen Sie es nicht mehr
dazu kommen."

Das Frühstück ist bereit", sagte Levier.

Anatol ging gleichgültig an ihnen vorbei,

hinaus auf den Korridor, der zu
seiner Zelle hinüberführte.

Er hatte das Recht der Untersuchungsgefangenen

benutzt, um sich sein Leben, solange
es ihm noch freistand, so angenehm wie möglich

zu gestalten. Nach der Hauptverhandlung
mußte es jedenfalls damit vorbei sein.

Er strich die goldgelbe Butter auf das
zarte Brötchen, dann klopfte er das Ei
auf. Unter seinen Fingern löste sich die Schale
allmählich.

Eine Kleinigkeit fesselte plötzlich seine
Aufmerksamkeit. Auf dem Weiß des Eis, das
aus der abgeschälten harten Schale hervorkam,

war ein matter, dunkler Strich. Und
dieser Strich setzte sich in einer seltsam
geschlängelten Linie fort.

Anatol Pigeon warf einen raschen Blick
zu den beiden Detektiven hinüber. Sie
achteten in diesem Augenblick kaum auf ihn,
sondern waren gerade dabei, mitgebrachtes
Brot auszuwickeln und sich auch zu stärken.

Anatol Pigeon schälte ganz langsam und
vorsichtig weiter. Er beobachtete den matten
Strich, der sich zu verschnörkeln begann, und
erkannte plötzlich, daß das Buchstaben waren.

Eine Schrift.
Man ließ ihm auf diesem Wege eine

Botschaft zukommen. Er entsann sich, früher
einmal gelesen zu haben, daß es keine Schwierigkeit

mache, auf ein Ei Worte zu schreiben,
die auf der Schale nicht sichtbar sind.
Irgendeine chemisch zusammensetzbare Flüssigkeit

hat die Eigenschaft, die Kalkschale zu
durchdringen, ohne auf ihr Spuren zu hinterlassen,

und in Verbindung mit dem Eiweiß
dunkle Färbung hervorzubringen.

Alles das durchflog in dem Bruchteil
einer Sekunde sein Hirn. Dann schälte er
weiter, ein wenig neugierig geworden.
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